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für unsere Kunden und Geschäftsfreunde.  LETTER

In Westafrika kann ein grauer Star lebenslange Blindheit 
bedeuten, dazu Ausgrenzung aus der Gemeinschaft. Kos-
tenlose Hilfe bringt die „Africa Mercy“, früher eine dänische 
Fähre, heute ein schwimmendes Krankenhaus, das an der 
Küste von Ländern wie Guinea, Liberia, Togo, Kongo anlegt. 
Der Schweizer Augenarzt Guy Chevalley ist jedes Jahr zwei 
Wochen an Bord, um den Katarakt zu heilen. Mit Hilfe eines 

Ultraschall-Vibrators zerfällt 
die Linse und wird abgesaugt, 
anschließend eine neue Linse 
durch den Einschnitt unter die 
Hornhaut geschoben. Inner-
halb von 24 Stunden heilt der 
Schnitt von selbst, der Ver-
band kann entfernt werden. 
Grundsätzlich wird auf dem 
Schiff  nur ein Auge operiert, 
um die Zahl der Patienten zu 
verdoppeln.  

Katarakt-Heilung im 
schwimmenden Krankenhaus 

Rockmusiker tragen bei ihren Auftritten maßgefertigte Kopf-
hörer, die das Außenohr komplett abschließen und ihre Mu-
sik auf eine erträgliche Lautstärke bringen. Der amerikani-
sche Ausrüster für Profi -Musiker, Ultimate Ears, bietet jetzt 
auch den Zuhörern auf Rockkonzerten HiFi-Kopfhörer an. 
Die „In-Ear-Monitore“ sind bei Musikalienhändlern oder in 
einem Berliner Spezialgeschäft zu haben. Der Preis ist mit 
rund 1500 Euro nicht eben niedrig, doch sind Kenner bereits 
bei Kopfhörern daran gewöhnt. In den kleinen Hörkapseln 
sitzen sechs Schallwandler für die unterschiedlichen Tonhö-
hen. Fließt musikalischer Wechselstrom durch eine Spule, 
gerät ein kleiner Anker in Schwingung und bringt die winzi-
ge Membran der Wandler zum Vibrieren. Der aufwendigen 
Technik entspricht das luxuriöse Äußere. Die durchschei-
nenden Kunststoff teile gibt es in allen Farben, das äußere 
Deckplättchen in unterschiedlichen Farben oder auch mit 
Holzintarsien und anderen Dekoren. Die Steckverbindungen 
sind vergoldet. Biegsame transparente Kunststoff röhrchen 
umhüllen die Kabelenden, um die Hörer wie Brillenbügel 
sicher in den Ohren zu halten.  
 
 

Ein Luxusspielzeug 
für Konzertbesucher
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Wer sich vernünftigerweise für ein Hörgerät entschlossen 
hat, weil das Hörvermögen nicht mehr ausreicht, könnte zu-
nächst enttäuscht sein. Plötzlich gibt es eine Fülle ermüden-
der neuer Höreindrücke. Das Gehirn muß sich erst darauf 
einstellen, akustische Signale richtig zu deuten, die natürli-
che Filterfunktion des Gehörs wieder hergestellt werden.  
Der Hörgerätehersteller Oticon schlägt ein Training zur Ein-
gewöhnung vor. Dazu solle man das neue Gerät nicht gleich 
bei einem Konzert tragen, sondern stundenweise, aber täg-
lich. Als erste Übung sollte man sich etwas vorlesen, um 
sich wieder an die eigene Stimme zu gewöhnen. Auf die Ge-
räusche der Schritte und Atmung achten, leise Geräusche 

wie Papierrascheln, Lichtanknipsen, Klap-
pern mit dem Schlüsselbund erzeugen. Auf-
schreiben, was man im Haus hört und diese 
Geräusche beschreiben (etwa hell, dunkel, 
klirrend) und bewerten (angenehm, fremd, 
seltsam, bekannt). Am zweiten Tag mit der 
Zeitansage telefonieren. Ist sie gut verständ-
lich, kann man ein kurzes Telefongespräch 
mit einem Bekannten führen. Dann in ruhiger 
Atmosphäre mit jemand Nahestehendem 
reden, doch nur kurz. Abschließend etwas 
fernsehen oder Radio hören. Erst wenn man 
mit den Übungsergebnissen zufrieden ist, 
kann man in geräuschvoller Umgebung ein 
Gespräch führen. Steigerung ist dann ein 
Gespräch mit mehreren Personen vor lau-

tem Hintergrund. Dabei auf die Geräusche konzentrieren, 
die man hören möchte, unbekannte identifi zieren und be-
wußt ignorieren. Ziel ist es, die Aufmerksamkeit von einem 
Geräusch auf ein anderes zu richten.   

Hören neu lernen 
mit dem Hörgerät

tem Hintergrund. Dabei auf die Geräusche konzentrieren, 

Die größte gewerblich genutzte Schlangenfarm der Welt 
liegt in Uetersen nahe Hamburg. Hier züchtet das private 
Pharmaunternehmen Nordmark die Grubenotter, deren Gift 
blutverdünnend wirkt. Vom Projekt eines Medikaments für 
die Schlaganfalltherapie ist man mittlerweile abgekommen, 
doch geben die bisherigen klinischen Studien Hoff nung für 
ein anderes Gebiet, den Hörsturz. Die malayische Gruben-
otter ist hochgiftig, der Biß kann wegen der Störung der 
Blutgerinnung zum Tod führen. Ein ausgewachsenes Tier 
gibt im Jahr nicht mehr als ein Gramm Gift ab, aus dem 
das Enzym Ancrod isoliert wird. Dank seiner Fähigkeit zur 
Blutverdünnung soll es in spätestens fünf Jahren als Medi-
kament zur Behandlung von Hörstürzen dienen. 

Beim Hörsturz soll 
Schlangengift helfen



7

NEWS
Zum sehen gern!

März 2014Neues, Trends und Wissenswertes 
für unsere Kunden und Geschäftsfreunde. LETTER

Linda Farrow war in den siebziger und achtziger Jahren In-
begriff für Sonnenbrillen in verrückten Formen: kreisrund, 
rechteckig, achteckig, herzförmig, wie große Insektenaugen, 
Katzenaugen, Schmetterlingsform, Engelsflügel, Larvenform 

und was noch alles möglich war. 
Zu den beliebtesten Modellen zählt 
„Jackie O.“, sechseckig, in Schild-
pattmuster, oder die vergoldete 
Aviator-Sonnenbrille mit Schlangen-
leder am Bügel. Nachdem ihr Sohn 
Simon Jablon ihr umfangreiches 
Archiv wiederentdeckte, brachte er 
2003 die avantgardistischen Retro-
Modelle von neuem heraus und  
arbeitete gleichzeitig mit berühmten 
Modedesignern zusammen. Wer die 
Modelle aufnehmen darf, wird sorg-
fältig ausgesucht. 
Rainer Brenner freut sich, Linda  
Farrow de Luxe vorstellen zu kön-
nen. Wohlgeformte Sonnenbrillen 
aus Titan, weiß, rosé oder rot ver-
goldet, mit Bügeln, die mit Schlan-
genleder überzogen sind. Nobler 
geht nicht. 
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